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Vorwort

Dieses Buch basiert auf dem Bericht «Kinderheim und

Sekundärschule St. Iddazell. Historische Untersu-

chung», der im Auftrag des Vereins Kloster Fischingen

von der BLG Beratungsstelle für Landesgeschichte er-

arbeitet und am 5. Mai 2014 der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde. Für die vorliegende Publikation wurde
der Text überarbeitet, im grossen Ganzen aber über-

nommen. Ergänzungen, Differenzierungen und Präzi-

sierungen am Haupttext ergaben sich vor allem des-

wegen, weil sich nach der Veröffentlichung des

Berichts weitere ehemalige «Kinder hinter Kloster-

mauern» meldeten und aus ihrer Zeit im Heim St. Id-

dazell im Hinterthurgau berichteten. In diese Buch-

ausgäbe flössen entsprechend auch Aussagen zum
Heimalltag ein, die aus den sechs Interviews gewon-
nen wurden, die nachträglich, also nach Erscheinen

des Berichts, geführt werden konnten. An den Kern-

aussagen des Berichts änderten diese zusätzlichen

Stimmen aber nichts Wesentliches.

Gleichwohl weist die vorliegende Publikation

gegenüber dem Bericht neue Elemente auf, womit
die Geschichte des Kinderheims St. Iddazell sowohl
vertieft als auch anschaulicher wird. In den Lauftext

eingestreute prägnante Zitate aus schriftlichen und

mündlichen Quellen spitzen Aussagen zu und lo-

ckern den Text auf. In sogenannten Fenstern oder
Exkursen werden zweitens Schlaglichter auf einzelne

ausgewählte Gegenstände geworfen. Drittens wer-
den in einem neuen Kapitel anhand von Interviews

individuelle, auf ihre Zeit in Fischingen beschränkte

Schilderungen einzelner Ehemaliger geboten. Indem

dabei das Augenmerk auf dem individuellen Erleben

und Erinnern liegt, dokumentieren diese Darstellun-

gen den Heimalltag auf eine Art und Weise, die im

thematisch aufgebauten Haupttext zu kurz kommt.
Das vierte neue Element schliesslich sind Abbildun-

gen. Als Illustrationen im eigentlichen Sinn ergänzen
und veranschaulichen sie das in Worten Geschilderte.

Die Bebilderung war bei einigen Kapiteln und Thema-

tiken einfacher, bei anderen kaum oder gar nicht

möglich, weil entsprechendes Bildmaterial schlicht

nicht vorhanden ist, aber auch deshalb, weil Abbil-

düngen nicht immer angemessen sind. So wie im Text

Personen namentlich nicht genannt werden, wurde
auch bei den Abbildungen darauf geachtet, dass die

Persönlichkeitsrechte gewahrt bleiben. Auf eine Be-

bilderung gänzlich verzichtet wurde bei jenen Ab-

schnitten, in denen die besonders düsteren Seiten

des Heimalltags, etwa die vielfach berichtete emotio-
nale Kälte oder die praktizierten Formen der Gewalt,

geschildert werden. Eine Chronik am Schluss bietet
einen Überblick über die hundertjährige Wechsel-

hafte Geschichte des Kinderheims St. Iddazell.

Für die Überarbeitung sowie die textlichen und

bildlichen Ergänzungen zeichnen Sabine Jenzer und

Thomas Meier verantwortlich, die Autorschaft bleibt
aber bei allen am seinerzeitigen Bericht Beteiligten.
Dass dieser Bericht vom 5. Mai 2014 überhaupt zu

einem Buch ausgebaut werden konnte, verdanken

wir einem Beitrag aus dem Lotteriefonds des Kantons

Thurgau sowie dem Historischen Verein des Kantons

Thurgau, der es spontan in seine Reihe aufnahm.

Zürich, im März 2015

Saö/ne Venzer und Thomas Me/'er
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